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im Fokus

Olaf Kaspryk,  
Geschäftsführer der 
star.Energiewerke 
GmbH & Co. KG 

Editorial

Der Rastatt-Adventskalender

TICKETS unter Tel. 07222 / 78 98 00
und an allen bekannten VVK-Stellen

www.reservix.de ~ www.eventim.de

CARA
IRISH MUSIC

04.02. Reithalle Rastatt      
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MAX UTHOFF
GEGENDARSTELLUNG

10.02. BadnerHalle Rastatt

JÖRDIS TIELSCH
KLEINE STADT - GROSSES KINO

21.01. Reithalle Rastatt

ONAIR
ILLUMINATE

17.03. BadnerHalle Rastatt

Liebe Leserinnen und Leser,

wenn die Abende dunkler werden und kalter Regen uns er­
schauern lässt, freuen wir uns umso mehr auf ein warmes 
Zuhause. Wir genießen gemütliche Abende mit Freunden 
oder der Familie bei mildem Kerzenschein oder einem netten 
Essen. Doch es gibt auch Menschen, die stehen eher im 
Schatten als im Licht. Um solche kümmern sich in Rastatt 
seit Jahrzehnten Elisabeth Zurlinden und Renate Endres; 
sie bitten psychisch kranke Menschen zur Kaffeetafel – 
nicht nur in der Adventszeit, sondern das ganze Jahr hin­
durch. Mich berührt ihr Engagement. Wenn Sie sich für ihre 
Geschichte interessieren, dann blättern Sie zu Seite 7. 

Auch uns ist es ein Herzensanliegen, Vereine und Institu­
tionen zu unterstützen, die unsere Gesellschaft wärmer 
und reicher machen. Lesen Sie auf Seite 6, wo wir helfen 
und wie. Dass wir dazu beitragen können, Rastatt durch 
Sponsoring noch ein bisschen lebenswerter zu machen, 
verdanken wir Ihnen, unseren Kunden. Für Sie legen wir uns 
das ganze Jahr ins Zeug. Denn wir wollen Sie mit unseren 
Produkten und Services sowie unseren Projekten zur Stadt­
entwicklung begeistern. Zu Letzterem zählt in Rastatt auch 
der Ausbau der Nahwärme. Mehr zu diesem Thema finden 
Sie auf Seite 4. 

Eine besondere Überraschung haben wir auch noch für 
Sie parat: Gehen Sie ins Internet unter advent.star-
energiewerke.de und öffnen Sie in unserem Online-Advents­
kalender jeden Tag ein Stromkasten-Türchen. Mit etwas 
Glück können Sie schöne Preise gewinnen. Viel Spaß!
 

Es grüßt Sie herzlich 
Ihr 

Olaf Kaspryk
Geschäftsführer 

Öffnen Sie jeden Tag ein Stromkasten-Türchen an 
unserem interaktiven Adventskalender unter 
advent.star-energiewerke.de. Hinter jedem Türchen 
verbirgt sich die Chance auf 24 tolle Tagesgewinne. 
Unter allen Teilnehmern wird am 24. Dezember der 
Hauptgewinn verlost – wahlweise ein Stromgutschein in 
Höhe von 500 Euro oder ein SmartHome-Starter-Paket.

Bildcode scannen und 
Türchen öffnen.

http://www.reservix.de/
http://www.eventim.de/
http://advent.star-energiewerke.de/
http://advent.star-energiewerke.de/


Die Kosten für die Umstellung auf saubere Energie in 
Deutschland steigen. Zum kommenden Jahr wird die EEG-
Umlage auf 6,88 Cent pro Kilowattstunde erhöht – das 
entspricht über acht Prozent gegenüber dem Preis von 
2016. Auch die Netzentgelte steigen. Diese Umstände 
stellen viele Versorger vor eine Herausforderung: Können 
sie die steigenden Kosten ausgleichen, damit der Strom 
für ihre Kunden nicht teurer wird?
Schon jetzt entfallen mehr als 50 Prozent des 
Strompreises auf staatliche Abgaben. Die genaue 
Zusammensetzung variiert je nach Standort – 
so werden manche Versorger mit fünf Prozent 
höheren Netzentgelten belegt, andere zahlen 
bis zu 80 Prozent mehr als im vergangenen Jahr. 
Die Übertragungsnetzbetreiber begründen die 
Erhöhung mit enormen Kosten für netzstabili-
sierende Maßnahmen. Eine Entlastung gibt es 
immerhin: Die KWK-Umlage zur Förderung von An-
lagen der Kraft-Wärme-Kopplung sinkt und die Strom-
preise an der Börse sind niedriger geworden.

Ohne Lärm und Abgase: Eine Brenn-
stoffzellenheizung ist auch für private 
Hauseigentümer eine sinnvolle Alter-
native zur herkömmlichen Strom- und 
Wärmeproduktion. Der Staat unter-
stützt die umweltschonende Techno-
logie. Je nach elektrischer Leistung 
gibt es für Geräte, deren Hersteller 
in der Initiative Brennstoffzelle sind, 
zwischen 8850 und 12 450 Euro dazu. 
Außerdem bezuschusst das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Energie 

die Markteinführung mit einem Fest-
betrag von 5700 Euro. Mit zusätzlichen 
450 Euro pro angefangenen 100 Watt 
Leistung stockt das Ministerium den 
Betrag auf. Der Zuschuss ist grund-
sätzlich mit der Stromvergütung für 
Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen  kom-
binierbar. Ein Antrag auf Förderung 
vom Staat sollte der erste Schritt vor 
der Umrüstung auf eine Brennstoffzel-
lenheizung sein. Ein Sachverständiger 
muss den Einbau begleiten.

Satte Zuschüsse für Brennstoffzellen

Erfolg mit folgen: die energiewende wird teurer

352 

Kilogramm CO2
 pro Jahr erspart 

eine vierköpfige Familie der 
Umwelt, wenn sie die Raumtem-

peratur zu Hause um ein Grad 
Celsius absenkt.

X-Mas-Müll: Letzte Ehre für den 
Weihnachtsbaum
Wie Sie die Reste der Weihnachts-
feier und Silvesterparty umwelt-
freundlich entsorgen:  
www.energie-tipp.de/feiermuell

22 Prozent*

6,880
Cent/kWh

2017EEG-UMLAGE
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nahwärme in Rastatt

Kraft-Wärme-Kopplung heißt die Tech-
nik, die den eingesetzten Brennstoff 
besonders gut ausnutzt. In Blockheiz-
kraftwerken wird die mechanische Ener-
gie eines Erdgasmotors dazu benutzt, 
um einen Generator anzutreiben, der 
Strom erzeugt. Die beim Verbrennungs-
prozess ebenfalls entstehende Wärme 
wird zum Heizen und für die Warm

wasserversorgung der angeschlossenen 
Gebäude verwendet und verpufft nicht 
einfach über den Kamin. Ein Blockheiz-
kraftwerk produziert also Nutzenergie 
im Doppelpack. 
Ein weiterer großer Vorteil der kleinen 
Kraftpakete: Sie stehen direkt bei den 
Verbrauchern – im Keller oder in einer 
Heizzentrale in der Nähe. Übertragungs

verluste durch den Transport werden so 
also ebenfalls vermieden. Das Resultat 
ist beachtlich. Von der in Blockheiz-
kraftwerken eingesetzten Primärener-
gie werden achtzig bis weit über neun-
zig Prozent tatsächlich genutzt. Das 
kommt auch dem Klima zugute. Denn 
würde die gleiche Anzahl an Gebäuden 
mit einzelnen Heizungen betrieben, 
wäre der Kohlendioxidausstoß höher.  
Die star.Energiewerke setzen in ihren 
Blockheizkraftwerken Erdgas ein. Es 
weist von den fossilen Brennstoffen 
die geringsten Emissionen auf und ist 
somit ein umweltschonender Energie
träger. Durch das gut ausgebaute Erd-
gasnetz ist es in der Barockstadt über-
all verfügbar. 

Dreimal gut für die Energiewende
Für die Energiewende spielt Kraft-
Wärme-Kopplung eine Schlüsselrolle 
mit gleich drei wesentlichen Vorteilen: 
Erstens wird durch diese Technik die 
Energieeffizienz bei der Beheizung und 
Warmwasserversorgung von Gebäuden 
erhöht. Zweitens reduziert sich durch 
den hohen Wirkungsgrad der Ausstoß 
an klimaschädlichen Treibhausgasen. 
Und drittens kann der selbst erzeugte 
Strom auch direkt von den angeschlos-
senen Gebäuden genutzt werden. 
Alternativ kann der in Blockheizkraft-
werken produzierte Strom auch ins 
örtliche Netz eingespeist werden. Der 
Strom wird dann nach dem Gesetz zur 
Förderung der Kraft-Wärme-Kopplung 
(KWK-G) vergütet.

Blockheizkraftwerke versorgen ganze Stadtquartiere mit Strom 
und Wärme aus einer Anlage – und das mit einem überragenden 
Wirkungsgrad. In Rastatt gibt es schon fünf davon. 

Energie im Doppelpack 



Der Stadtplan zeigt die Nahwärme-Projekte der star.Energiewerke in Rastatt.  
In der nächsten Ausgabe stellen wir Ihnen die einzelnen Projekte detailliert vor.

Nahwärme-Projekte
der star.Energiewerke

Murg-Carrée
Es ist geplant, das Blockheizkraft-
werk für das Murg-Carrée bis 
November 2017 im Bauhof, der 
mitversorgt wird, zu installieren. 
Versorgt werden rund 300 Wohn-
einheiten und der Bauhof. 

Geplante Inbetriebnahme:
November 2017
Leistung BHWK:
637 Kilowatt elektrisch, 
833 Kilowatt thermisch
Leitungslänge: 1.000 Meter  

Schlossgalerie/BadnerHalle
Die Heizzentrale in der ehemaligen Werkstatt der Firma Walz 
versorgt augenblicklich die Schlossgalerie und umliegende 
Gebäude mit Wärme. In der BadnerHalle ist eine hocheffiziente 
Kälteerzeugung untergebracht, die das Gebäude und die Schloss-
galerie klimatisiert. 

Inbetriebnahme: 2015
Leistung BHWK: 
112 Kilowatt elektrisch 
196 thermisch
Leitungslänge: 350 Meter
Jahreserzeugung 2015:
> 330 Megawattstunden Strom, 1.650 Megawattstunden Wärme 

Neue Ludwigstadt 
Auf dem Joffre-Areal, einer Konversionsfläche, ist seit Herbst 
2016 ein Blockheizkraftwerk in Betrieb. Als Heizzentrale 
fungiert die ehemalige Kleiderkammer der Kaserne. Integriert 
werden kann in diese Nahwärmeversorgung das Gebäude der 
August-Renner-Realschule. Das Projekt ist für die Versorgung 
von insgesamt 58 Wohnungen und Eigenheimen geeignet. 
 
Inbetriebnahme: Oktober 2016
Leistung BHWK: 
673 Kilowatt elektrisch 
785 Kilowatt thermisch
Leitungslänge: 1.800 Meter

Baldenau
Im Keller der Handelslehranstalt steht das Blockheiz-
kraftwerk, das künftig neben der Schule die rund 240 
neuen Wohneinheiten der Baldenau mit Strom und Wärme 
versorgen wird. Erweitert werden kann das Nahwärme-
projekt in Richtung Franz-Philipp-Straße. 

Inbetriebnahme: Ende 2016
Leistung BHWK: 
112 Kilowatt elektrisch, 
196 Kilowatt thermisch
Leitungslänge: 1.600 Meter

Westring 
Bereits seit 1997 werden das Familien
bad ALOHRA und die star.Energie-
werke über zwei Blockheizkraftwerke 
beheizt. Eines steht mit drei Modulen 
im Keller des Bads. Ein weiteres ver-
fügt über zwei Module und befindet 
sich auf dem Werksgelände der star.
Energiewerke. Das Nahwärmeprojekt 
wurde 2013 erweitert; in diesem Zug 
sind die Gebäude am Westring bis ein-
schließlich der Augusta-Sybilla-Schule 
sowie vier Mehrfamilienhäuser an das 
Wärmenetz angeschlossen worden. 

Inbetriebnahme: 
1997 bzw. 2013
Leistung BHWK
(insgesamt fünf Module): 
2 x 210 Kilowatt elektrisch und  
358 Kilowatt thermisch, 
3 x 112 Kilowatt elektrisch und  
196 Kilowatt thermisch 
Leitungslänge: 1.350 Meter
Jahreserzeugung 2015:
> 3.100 Megawattstunden Strom, 
5.850 Megawattstunden Wärme 

 Ein- 

sparungen 

 von 21.000  

Tonnen CO2 im 

Jahr 2017
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region

„Als kommunales Unternehmen treten 
wir mit dem Anspruch an, unseren 
Beitrag zur Verbesserung der Lebens­
qualität heute und morgen in Rastatt 
zu leisten“, sagt Olaf Kaspryk, Ge­
schäftsführer der star.Energiewerke. 
Lebensqualität ist dabei mehr als 
sichere Energie- und Trinkwasserver­
sorgung: Zu einer lebens- und liebens­
werten Stadt gehören Menschen, die 
sich füreinander interessieren und 
engagieren. Deshalb unterstützen die 
star.Energiewerke alljährlich Rastatter 
Sportvereine, soziale Projekte, Kultur­
veranstaltungen wie das Tete-à-tete 
und viele mehr. Auch die Rastatter 
Schlossweihnacht – erstmals im Ehren­

Mit Heckenscheren rückten acht Azubis 
der star.Energiewerke und Stadtwerke 
Rastatt Brombeersträuchern und Efeu­
ranken auf dem Bühlertäler Engelsberg 
zu Leibe: Sie packten bei der Aktion 
„Herzenssache Natur“ des Naturparks 
Schwarzwald Mitte/Nord gemeinsam 
mit Ausbildungsleiter Johann Dinges 
tatkräftig an. 
Die Trockenmauern auf dem Engelsberg 
sind nicht nur kulturhistorisch von 
Bedeutung, sondern auch wertvoller 

Lebensraum für seltene Tiere und Pflan­
zen. Am Tag speichern sie Sonnen- 
wärme und verringern nachts die Aus­
kühlung in den Rebhängen – ideale Be­
dingungen für Schlingnattern, Gottes- 
anbeterinnen, Mispeln und kleinblätt­
rige Farne. Zu starker Bewuchs scha­
det den Mauern. Belohnt wurden die 
Helfer mit einem tollen Ausblick und 
einer heißen Suppe. „Wir hatten viel 
Spaß, nächstes Jahr sind wir wieder 
dabei“, versprach Johann Dinges.

hof der Barockresidenz  – unterstützt 
das Unternehmen als Hauptsponsor. 
„Manchmal braucht es finanzielles 
Engagement, um die Arbeit zu erleich­
tern oder eine Idee in die Tat umsetzen 
zu können“, erzählt Olaf Kaspryk. 

Die Natur entdecken
Wert legt er auf Projekte, die Kinder 
und Jugendliche an den nachhaltigen 
Umgang mit der Natur heranführen. 
Wie das Entdeckerwesten-Projekt in Ko­
operation mit dem Naturpark Schwarz­
wald Mitte/Nord: Dabei schlüpfen Kin­
der in Entdeckerwesten und erkunden 
mit Lupe, Pinzette, Kompass und Co. 
die Natur. Im Herbst entdeckten etwa 

die Drittklässler der Carl-Schurz-Schule 
Lebensräume wie Wald, Wiese und Bach. 
Traditionell verteilt das Unternehmen 
jedes Jahr Trinkwasserflaschen an 
Rastatter Erstklässler, um ihnen die 
Bedeutung unseres wichtigsten Lebens­
mittels ins Bewusstsein zu rufen. Auf 
ihrem Weg zur Schule können diese auch 
die Stromverteilerkästen bewundern, 
die im Zuge des Projekts star.Drive mit 
Kunstwerken verschönert werden.
Außerdem unterstützen die star.Ener­
giewerke soziale Einrichtungen vor Ort, 
wie etwa die Seniorenhilfe Rastatt oder 
den Sozialfonds der Stadt, der zweck­
gebunden Spenden erhält, um sozial 
Benachteiligten zu helfen.

Dass die star.Energiewerke sich um die Energie- und Wasserversorgung in 
Rastatt kümmern, ist klar. Sie kümmern sich aber auch um Lebensqualität –  
in Form von Spenden und Sponsoring. Damit Rastatt noch lebenswerter wird. 

Das macht
Rastatt 
lebenswert

Im einsatz für die natur 
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Es ist eine Geschichte, die berührt. Es 
geht um Rastatter, die jetzt im Klinikum 
Mittelbaden Hub leben; psychisch krank 
und viele vergessen von Verwandten, 
Nachbarn oder Kollegen. Diesen Men­
schen bringt die Rastatterin Elisabeth 
Zurlinden Sonnenschein ins Herz. Mit 
Kaffee, Kuchen und netten Worten; 
einfach dadurch, dass sie ihnen Zeit 
schenkt. Es ist Dienstagnachmittag. 
Elisabeth Zurlinden steht zu Hause in 
ihrer kleinen Küche und backt. Marmor­
kuchen, dann noch Käsekuchen. Backen 
tut die 80-Jährige gern, aber heute ist 
es etwas Besonderes. Sie backt für ihren 
Besuch in der Hub. 

Seit drei Jahrzehnten ein Team
Elisabeth Zurlinden macht das schon seit 
32 Jahren. Und immer zusammen mit  
Renate Endres aus Rheinstetten. Die bei­
den Frauen hatten, wie sie erzählen, als 
Hausfrauen und Mütter früher viel Zeit,  
um sich auch noch um andere Menschen 
zu kümmern, die Zuspruch und Hilfe be- 

nötigten. Seit drei Jahrzehnten sind 
sie schon ein Team. Ihr Engagement 
ist ihnen eine echte Herzensangele­
genheit. Elisabeth Zurlinden stammt 
aus dem Murgtal. Heute wohnt sie am 
Rötterer Berg. In ihrer Freizeit hat sie 
angefangen, sich um Mitmenschen zu 
kümmern. Sie findet, dass dies „eigent­
lich gar nichts Besonderes“ ist. Schon 
in den 60er-Jahren hat sie regelmäßig 
Krankenbesuche in ihrer Kirchenge­
meinde unternommen: einfach hinset­
zen, zuhören, miteinander reden.
In den 70er-Jahren traf Elisabeth 
Zurlinden auf Christa Rothenbiller. Diese 
suchte jemand, der sich um Rastatter 
Bürger in der psychiatrischen Anstalt 
Hub kümmert. Elisabeth Zurlinden sagte 
zu und fand in Renate Endres eine 
Gleichgesinnte. Anfangs waren es kurze 
Besuche: ein Schwätzchen hier, Hand 
halten dort. Keine leichte Situation für 
die beiden Frauen, erzählen sie heute. 
Sie wussten anfangs mit der Situation 
schwer umzugehen: „Wir saßen nach 

den Besuchen oft im Auto und haben 
geweint, geredet und dazu einen Kaffee 
aus der Thermoskanne getrunken“, er­
zählt die Seniorin. Einmal habe es dann 
an der Scheibe geklopft. Eine Patientin 
fragte nach gutem Bohnenkaffee. Seit­
dem laden die beiden Damen einmal im 
Monat zur Tafel – mit Bohnenkaffee. 

Abwechslung im Alltag
In einem schlichten Aufenthaltsraum 
des Klinikums riecht es verlockend nach 
Kaffee und Gebackenem. Rund um den 
gedeckten Tisch sitzen Männer und 
Frauen verschiedenen Alters. Heute ist 
für sie ein besonderer Tag, denn der  
Besuch bringt Abwechslung in den Klinik 
alltag: Ob für die 40-jährige Claudia, die 
ihre Depressionen aus der Bahn warfen, 
Franziska, 84, die im Rollstuhl sitzt und 
seit 42 Jahren hier wohnt, oder Bernd, 
den seine Suchterkrankung zum Pflege­
fall machte. Denn es gibt außer Kaffee 
und Kuchen vor allem eines: Zuneigung. 
Etwas, von dem sie im Klinikalltag nicht 
viel bekommen. Für ein paar Stunden an 
diesem Nachmittag sind hier alle glück­
lich. Wer einmal nicht kommen kann, 
den besuchen die beiden Damen schon 
mal auf der Station – zum Beispiel mit 
Kuchen als Mitbringsel.

Elisabeth Zurlinden und Renate Endres 
bitten in der Hub zur Kaffeetafel.

Rastatterinnen
besuchen Rastatter
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Seit über 30 Jahren laden Renate Endres 
(links) und Elisabeth Zurlinden einmal im 

Monat zur Kaffeetafel in der Hub.
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Ratgeber

Bei Kindern und Wintersportlern lassen die ersten Flocken  
die Herzen höherschlagen. Doch nicht jeder freut sich: Auf Wegen und 

Straßen beginnt nun der Kampf gegen Schnee und Glatteis.

Wir machen
den Weg frei

1 
Wer muss schippen?

Eigentlich liegt die Räum- und 
Streupflicht bei den Städten 
und Gemeinden. Doch die über-
tragen diese üblicherweise per 
Satzung an die Hauseigentü-
mer, welche wiederum häuf ig 
ihre Mieter in die Verantwortung 
nehmen. Geregelt werden muss 
der Winterdienst im Mietvertrag 
oder in der Hausordnung. Eine 
mündliche Verabredung genügt 
nicht. Kommen die Mieter ihrer 
Pflicht nicht nach, kann der Ver-
mieter ein Unternehmen beauf-
tragen – auf Kosten der Mieter. 
Ausnahmen von der Räum- und 
Streupflicht sind möglich: We-
gen Alter oder Krankheit können 
sich Mieter vom Winterdienst 
befreien lassen.

3 
Und bis wann?

Bis um welche Uhrzeit die Wege 
schnee- und eisfrei sein sollen, 
variiert von Gemeinde zu Ge-
meinde. Gewöhnlich gilt die Zeit 
zwischen 7 und 20 Uhr werktags 
und ab 9 Uhr am Wochenende. 
Auf keinen Fall reicht es, nur vor 
der Arbeit zum Schneeschieber 
zu greifen. Bei Schneefall oder 
Blitzeis müssen die Wege – wenn 
nötig – untertags erneut freige-
schaufelt und gestreut werden. 

4 
Womit am besten?

Schneeräumen mit der Hand-
schaufel ersetzt den Frühsport. 
Bei größeren Grundstücken 
empfehlen sich maschinelle 
Räumschilde oder Schneefrä-
sen. Streusalz ist zwar das be-
quemste Mittel gegen Eis, be-
lastet aber die Umwelt und 
schädigt Pflanzen. Vielerorts ist 
es für Privatanwender verboten. 
Umwelt freundlicher machen 
Granulat, Streusplitt, Sand oder 
Asche eisige Wege trittsicher. 
Die Streupflicht sollte keiner 
auf die leichte Schulter neh-
men: Geschieht ein Unfall, haf-
tet derjenige, der sich zum Räu-
men verpflichtet hat – und das 
kann teuer werden. 

2 
Wo muss ich räumen?

Ein am Grundstück oder Haus an-
grenzender Gehweg muss so ge-
räumt sein, dass zwei Fußgänger 
aneinander vorbeigehen kön-
nen, also auf etwa 100 bis 120 
Zentimeter Breite. Außerdem 
sollen Zugänge sowie Wege 
auf dem Grundstück schnee-
frei sein, hier reicht ein halber 
Meter. Was viele nicht wissen: 
Ist kein Gehsteig vorhanden, 
gilt die Räum- und Streupflicht 
auch für die angrenzende Stra-
ße – sofern diese nicht so stark 
befahren ist, dass Schneeschip-
pen unzumutbar wäre. 

Zehn praktische Heiztipps
Und nach dem Schneeschippen 
schnell wieder ins Warme! Wie Sie 
Ihr Zuhause effizient beheizen 
und dabei gleichzeitig Energie- 
kosten senken können: 
www.energie-tipp.de/heiztipps

http://www.energie-tipp.de/heiztipps
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Franz-Josef Müller
Heizung, Sanitär, Blechnerei, Solaranlagen 
Dachrinnenreinigung, Gerüstbau
Am Altrhein 16, 76437 Rastatt-Plittersdorf
Telefon 0 72 22/20 0915, Telefax 0 72 22/20 0916

Karle GmbH 
Rathausstraße 1, 76437 Rastatt  
Telefon 0 72 22/3 24 67 
Telefax 0 72 22/3 24 59

Sanitär, Heizung, Gasleitungen, Solaranlagen  
Blechnerei, Blitzschutzanlagen, Kundendienst

Modernisierung vorhandener Anlagen · Solarthermik · Wärmepumpen
Öl-Gasfeuerung · Blockheizkraftwerke · Pelletsheizungen · Holzheizungen
Photovoltaik; Lange Straße 48, 76437 Rastatt, Telefon 0 72 22/249 05 
Telefax 0 72 22/15 05 30, E-Mail info@stupfel-haustechnik.de

Heizung · Sanitär
Klima · Kundendienst

• Badinstallationen  
• Heizungsanlagen  
• Solaranlagen  
• Pelletsanlagen  
• eigener Kundendienst

Fritsch GmbH
Hohlohstraße 7, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/3 28 64 
Telefax 0 72 22/3 71 82
E-Mail info@fritsch-heizungen-baeder.de
www.fritsch-heizungen-baeder.de

Kenz Sanitärtechnik KG
Sanitär, Blechnerei, Heizung, Kundendienst
Wanne-in-Wanne-System, Solaranlagen
Eschenstraße 35, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/2 54 70, Telefax 0 72 22/278 00

Hermann Rahner
Blechnerei und Installation GmbH
Ritterstraße 30, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/3 28 59  
Telefax 0 72 22/77 42 89

Ihr Fachbetrieb für:
• Ausführung von Baublechnerei 
• Neuinstallation und Sanierung von Bädern 
• Einbau und Erneuerung von Gasheizungen
• Kundendienst und Reparaturen
• Solaranlagen

Fachbetrieb für 
Gewässerschutz

Herrenstraße 1+6
76437 Rastatt

Telefon 0 72 22/3 22 37  
Telefax 0 72 22/3 55 17

Fa.Schmalholz@t-online.de
www.schmalholz-rastatt.de

SANITÄR
HEIZUNGSBAU
BLECHNEREI
REPARATURDIENST 
SOLARTECHNIK

Schmalholz GmbHHuber GmbH Heizung-Klima-Sanitär
76473 Iffezheim, Südring 11
Telefon 0 72 29/30 16-0, Telefax 0 72 29/30 16-30
E-Mail info@huber-hks.de
www.huber-hks.de

• gesundes Heizen und hygienische Trinkwasseraufbereitung • Solarthermie 
• Wärmepumpen • Blockheizkraftwerke • Holz-/Pelletsheizung • Photovoltaik
• Badmodernisierung • Kundendienst und Wartungsverträge

Büro/ Installation
Hansjakobstraße 29
76437 Rastatt-Niederbühl
Telefon 0 72 22/98 59 60

Ladengeschäft
Grünewaldstraße 63,
76437 Rastatt-Niederbühl
Telefon 0 72 22/98 59 63

Elektrodienst 
Neudörfer G

m
b
H

www.elektrodienst-neudoerfer.de · info@elektrodienst-neudoerfer.de

Elektroanlagen, EDV-Vernetzung, 
Wärmepumpen. Ladengeschäft 
und Verkauf, Reparaturen, 
Notdienst-Service

Hirth GmbH
Gutenbergstraße 6, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/2 54 28, Telefax 0 72 22/6 83 54
E-Mail info@hirthgmbh.de

• Heizungsanlagen • Gas- u. Wasserinstallationen • Thermische Solaranlagen 
• Photovoltaikanlagen • Brennstoffzellen und Mikro-KWK-Anlagen 
• Bad- u. Heizungsmodernisierung • Wärmepumpen • Kundendienstservice

http://www.trurnit.de/
mailto:redaktion.stuttgart@trurnit.de
mailto:info@stupfel-haustechnik.de
mailto:info@fritsch-heizungen-baeder.de
http://www.fritsch-heizungen-baeder.de/
mailto:Fa.Schmalholz@t-online.de
http://www.schmalholz-rastatt.de/
mailto:info@huber-hks.de
http://www.huber-hks.de/
http://www.elektrodienst-neudoerfer.de/
mailto:info@elektrodienst-neudoerfer.de
mailto:info@hirthgmbh.de
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Wissen

Sie sind klein, grün, wachsen enorm 
schnell, brauchen Salzwasser, Wärme, 
viel Licht und vergleichsweise feuchte 
Luft. Doch die Wunderalgen gedeihen 
nicht im Meer, sondern in Ottobrunn 
bei München, im „Algentechnikum“ auf 
dem Ludwig-Bölkow-Campus. Schon 

Alternative Kraftstoffe werden hierzulande bisher 
aus Raps, Mais oder Elefantengras hergestellt. In 
Ottobrunn bei München testen Wissenschaftler 
nun die Biokraftstoff-Produktion aus Algen.

Kraftstoff aus Algen:
Grüner wird’s nicht

Interview mit Algenexperte Thomas Brück
Bildcode scannen und im Video weitere Infos über 
Algen und Biogas erfahren. Oder am Computer an-
sehen: www.energie-tipp.de/algen
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http://www.energie-tipp.de/algen


bald, da ist sich Thomas Brück von der 
Technischen Universität München si-
cher, werden seine Algen die Flugzeuge 
und Autos von morgen antreiben. „Aber 
bis das so weit ist, müssen wir vermut-
lich noch weitere zehn Jahre forschen“, 
schätzt Brück, Professor für Industrielle 
Biokatalyse.
Die Ottobrunner Algen sind weit gereist. 
Das Team um Thomas Brück hat sie von 
den Bahamas und aus dem südlichen 
Australien nach Deutschland geholt: Die 
Wasserpflanzen stammen aus extrem 

salzhaltigen Seen, die nicht tiefer als 20 
Zentimeter sind. Sie wachsen rund zehn-
mal schneller als Landpflanzen und sind 
deutlich robuster als Süßwasseralgen. 
Noch dazu enthalten sie enorm viel 
Energie und haben eine viel höhere Öl-
ausbeute als Landpflanzen: „Auf einem 
Hektar liegt der Ertrag im Vergleich zu 
Raps um das 30-Fache höher“, erklärt 
Brück. Beste Bedingungen, um damit 
Biokerosin herzustellen. Während Raps 
rund sechs Monate wachsen muss, damit 
man Öl aus ihm pressen kann, dauert es 

bei den Algen nur 14 Tage. „100 Prozent 
des Treibstoffbedarfs werden wir nicht 
decken“, sagt Brück voraus, „aber ei-
nen großen Teil.“ Die Algen ließen sich 
zum Beispiel in Südspanien unter freiem 
Himmel züchten, denn in offenen Bio
reaktoren entwickeln sie eine deutlich 
höhere Produktivität. Flexibel sind die 
kleinen grünen Lebewesen außerdem: 
„Weil wir die Prozesse anders steuern 
können, lässt sich mit ihnen auch Bio
kraftstoff für Autos erzeugen“, freut 
sich der Professor.

Kraftvolles Grün: Im 
Ottobrunner „Algentech-
nikum“, einem Projekt von 
TUM und Airbus Group, 
züchtet Professor Thomas 
Brück mit seinem Team die 
Wasserpflanzen als Basis 
für Biokerosin.
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Technik-Check

Mit dem Fallschirm springen, einen Ausflug in 
den Dschungel machen oder in unerreichbare 
Tiefen des Ozeans abtauchen. Virtual Reality 
nennen sich vom Computer erzeugte Welten, 
die uns verführen, Abenteuer an fernen Or-
ten bequem vom eigenen Wohnzimmer aus 
zu erleben. Sofa-Globetrotter brauchen dazu 
lediglich ein Smartphone sowie eine Virtual- 
Reality-Brille, die gibt es in jeder Preisklasse im 
Fachhandel zu kaufen. Pappmodelle zum Selbst-
basteln lassen sich per Internet bestellen und 
verschaffen am günstigsten einen ersten Ein-
druck. 
Die Technologie dahinter kommt aus der Welt 
der Computerspiele. Der Clou ist der 3-D-Effekt, 
der dem Nutzer das Gefühl gibt, sich in einer an-

deren Welt zu bewegen. Diese kann an die reale 
Wirklichkeit angepasst sein oder lässt den Bril-
lenträger in unbekannte Sphären entschwinden. 
Dahinter steckt jedoch mehr als Spielerei: Die 
Spezialbrillen lassen sich auch für medizinische 
Zwecke nutzen. Eine Simulation von Eindrü-
cken und Bildern kann so intensiv wirken, dass 
das Gehirn glaubt, mit einer realen Situation 
konfrontiert zu sein – ideale Bedingungen für 
die Therapie von Phobien. Besonders erfolg-
versprechend ist die Methode bei Höhen- oder 
Flugangst. Es kostet Phobiker viel weniger Über-
windung, eine Brille aufzusetzen, als in ein Flug-
zeug zu steigen. Noch steckt die Technologie in 
den Kinderschuhen, doch die Zukunft lässt viele 
weitere spannende Innovationen erwarten.

Virtual-Reality-Brillen ermöglichen es, faszinierende Welten 
und Abenteuer vom Sessel aus zu erleben. Die Erfindung 
hilft aber auch Phobikern, ihre Ängste zu überwinden.

Die Welt vor Augen

Die Welt mit
neuen Augen sehen
Mit einer VR-Brille leicht 
gemacht: ein Helikopter-
Flug über New York oder 
von Angesicht zu Ange-
sicht mit wilden Löwen. 
Bildcode scannen oder 
am Computer sehen:
www.energie-tipp.de/vr

Fotos: mauritius images – Blend Images / Colin Anderson / Fotolia –georgejmclittle / Marko Godec

http://www.energie-tipp.de/vr


So schalten
Sie wirklich ab

1 Spüren Sie Stand-by-Verbraucher 
auf: Lämpchen oder digitale Uhren 

zeigen, dass sich Elektrogeräte im Be-
reitschaftsmodus befinden. 

2 Fühlen Sie, ob ein ausgeschaltetes  
Gerät auch wirklich keine Energie 

mehr verbraucht. Hand auflegen und 
Wärmeentwicklung prüfen. Warm be-
deutet: nicht aus! Je wärmer das Gerät, 
desto höher ist der Stand-by-Strom
verbrauch.

3 Mit schaltbaren Steckerleisten 
trennen Sie per Knopfdruck mehre-

re Geräte auf einmal vom Netz – ideal 
für PC- oder Hi-Fi-Anlagen. Funksteck-
dosen eignen sich für Stromanschlüs-
se in schwer zugänglichen Ecken und 
lassen sich per Fernbedienung an- und 
ausschalten.

4 Wenn Sie den Kauf eines neuen 
Gerätes planen: Fragen Sie Ihren 

Fachverkäufer, ob es sich beim Aus-
schalten vollständig vom Netz trennen 
lässt.

Die Bequemlichkeit des Menschen war 
schon immer eine Triebfeder für große 
Erfindungen. Dabei entstand viel Nütz-
liches und Hilfreiches, aber auch nicht 
immer Sinnvolles. Zu letzterer Kate-
gorie zählt die Bereitschafts- oder 
Stand-by-Funktion von elektrischen 
und elektronischen Geräten. Bequem 
für Nutzer, aber teuer erkauft, denn der 
Stromverbrauch erzeugt unnötige Ener-

giekosten. Für Neugeräte gibt es heute 
Grenzwerte, bei älteren Fernsehern,  
Beamern, DVD-Playern oder Hi-Fi-An-
lagen hilft nach wie vor nur eines: ab-
schalten! Das gelingt am schnellsten 
mit schaltbaren Steckdosen. Die sind 
inzwischen nicht mehr nur als Leisten in 
Mausgrau erhältlich, sondern in moder-
nen Designs und freundlichen Farben. 
Da macht Abschalten noch mehr Spaß!

Steckdosen einmal anders: Im Steckerwürfel sitzen die 
Stromzapfstellen und – heutzutage ganz wichtig – ein 
USB-Anschluss für Smartphones über Eck.

Energiebündel

Foto: allocacoc

Täglich eine gute 
Energiesparidee 
Bildcode scannen und im Tipp 
des Tages erfahren, wie Sie 
Ihre Energiekosten senken:
www.energie-tipp.de

http://www.energie-tipp.de/
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Kultur und Gut

In langen Wintern entwickelten sich 
in vielen Teilen Baden-Württembergs 
Bräuche, die seit Jahrhunderten ge-
pflegt werden. Zum Beispiel in einigen 
Gemeinden der Hohenlohe. Dort verkör-
pern junge Männer an Heiligabend den 
„Rollesel“ oder „Rollebuawe“. Diese Fi-
guren kündigen die Ankunft des Christ-
kindes lautstark an. Die Verkleidungen 
reichen von Hüten mit Papierstreifen 
aus zerschnittenen Schulheften bis 
hin zu Ledermasken. Immer tragen 
die Figuren weiße Nachthemden sowie 
„Rollriemen“ – mit Schellen versehene 
Lederriemen. Das Ritual ist ein Zeichen 
für den Abschied von der Kindheit.
>> www.hohenlohe.de

Lichtermeer aus Feuern und Fackeln
Ein anderes beeindruckendes Schau-
spiel ist das Altensteiger Weihnachts-
fackeln am Ostrand des Schwarzwaldes. 
Die Altensteiger „Fackler“ schichten an 
Heiligabend oberhalb der Stadt mor-
gens zwei bis zu 12 Meter hohe Türme 
aus Holzscheiten auf. Mit dem Abend-
läuten nach dem Gottesdienst werden 
die Holzstöße entzündet. Wenn die 
Flammen zum Himmel lodern, entfa-
chen die „Fackler“ daran ihre bis zu fünf 
Meter langen Fackeln. Nach und nach 
zünden auch die Zuschauer Hunder-
te von Handfackeln an, bis ein ganzes 
Lichtermeer über dem Nagoldtal wogt. 
>> www.altensteig.de

„Pelzmärtle“ zieht von Haus zu Haus
Sie gehören zusammen und sind doch 
grundverschieden: das Christkind und 
das „Pelzmärtle“. Letzteres erinnert 
an einen Strohbären der schwäbisch-
alemannischen Fastnacht. Im nörd-
lichen Schwarzwald zieht das ungleiche 
Duo an Heiligabend von Haus zu Haus. 
Das Christkind huscht verschleiert und 
in Begleitung von zwei jungen Frauen 
durch die Straßen. Dagegen wird das 
„Pelzmärtle“ von lautstarken jungen 
Männern geführt. Während das Christ-
kind Geschenke verteilt, soll das „Pelz-
märtle“ unartige Kinder erschrecken.
>> www.bad-wildbad.de

Zu Ehren des heiligen Stephanus
Die Stephanskapelle in Argenbühl im 
Allgäu ist am zweiten Weihnachtstag, 
an dem an den heiligen Stephanus 
erinnert wird, seit 80 Jahren Anzie-
hungspunkt für Reiter und Schaulusti-
ge. Die Ursprünge des Brauchs lassen 
sich bis ins 16. Jahrhundert zurückda-
tieren. Der Ritt um die Kapelle und der 
anschließende Segen sollten Mensch 
und Tier vor der Pest schützen. Heute 
kommen bis zu 150 Pferde nach Argen-
bühl, die den Pestbefall glücklicher-
weise nicht mehr zu fürchten haben.
>> www.argenbuehl.de

In der Weihnachtszeit lässt sich Baden-Württembergs Fülle
an Bräuchen eindrucksvoll erleben.

Wogende Lichter,
dunkle Gestalten

Ein beeindruckendes Schau-
spiel: das jährliche Altensteiger 
Weihnachtsfackeln am Ostrand 
des Schwarzwaldes.Fo

to
: S

ta
dt

 A
lt

en
st

ei
g

http://www.hohenlohe.de/
http://www.altensteig.de/
http://www.bad-wildbad.de/
http://www.argenbuehl.de/


Verwöhnen Sie Ihre Liebsten an den Festtagen: 
Wir haben zwei feine Rezeptideen für Ihr 
Weihnachtsmenü. 

Köstliche Feiertage

EntEnFilEt mit WaldorFsalat

Und so wird’s gemacht:
1   Ofen auf 120 Grad Unter- und Oberhitze vorheizen.
2   Entenbrüste abwaschen, trocken tupfen und gut mit Salz 

und Pfeffer würzen. In einer heißen Pfanne auf der Haut-
seite etwa 5 Minuten goldbraun anbraten. Wenden und auf 
der Fleischseite kurz braten. Die Entenbrüste auf dem Git-
ter im Ofen (Fett pfanne da runterstellen) etwa 35 Minuten 
garen, bis das Fleisch innen rosa schimmert (oder mit dem 
Fleisch thermometer die perfekte Garzeit bestimmen).

3   Äpfel und Sellerie schälen. Die Äpfel vierteln, Kernhaus 
herausschneiden. Ebenso wie den Sellerie in feine Streifen 
schneiden oder raspeln. 

4   Nüsse und Aprikosen hacken. Mayonnaise mit Sahne und 
Zitronensaft verrühren. Sellerie, Apfel, Aprikosen und Nüs-
se untermischen. Mit Salz und Pfeffer abschmecken. 

5   Die Ente aus dem Ofen nehmen, kurz ruhen lassen, in Schei-
ben schneiden und zusammen mit dem Salat auf Tellern an-
richten. Dazu nach Belieben Cumberlandsoße reichen.

Und so wird’s gemacht:
1   Die Eier trennen, Eiweiße kalt stellen. Weizen- und 

Buchweizenmehl mischen. Hefe in Milch auflösen, 
mit der flüssigen Butter, den Eigelben und einer 
Prise Salz unters Mehl rühren. Ist der Teig zu dick- 
oder dünnflüssig, etwas Milch oder Mehl zugeben. 
Zugedeckt an einem warmen Ort 20 Minuten gehen 
lassen. 

2   Eiweiße steif schlagen und unter den Teig ziehen. 
3   Etwas Butterschmalz in einer Pfanne erhitzen, mit 

einem Esslöffel Teighäufchen ausstechen und ins 
Schmalz hineinsetzen. 

4   Von beiden Seiten je 1 bis 2 Minuten goldbraun 
ausbacken. Auf Küchenkrepp abtropfen lassen. Im 
Ofen bei 80 Grad warm halten. 

5   Zum Servieren die Blinis auf Teller verteilen, mit sau-
rer Sahne sowie schwarzem Kaviar und Forellenkaviar 
garnieren. 

Das brauchen Sie (für 4 Personen):
2 Entenbrustfilets (je etwa 300 g), Salz, Pfeffer aus der Müh-
le, 2 bis 3 Äpfel, 350 g Knollensellerie, 60 g Walnusskerne, 
50 g getrocknete Aprikosen, 100 g Mayonnaise, 2 bis 3 EL 
süße Sahne, 1 bis 2 EL Zitronensaft, Cumberlandsoße

Das brauchen Sie (für 4 Personen):
2 Eier, 100 g Weizenmehl, 100 g Buchweizenmehl,  
15 g frische Hefe, 275 ml lauwarme Milch, 2 EL flüs-
sige Butter, 1 Prise Salz, Butterschmalz zum Braten. 
Zum Garnieren: 100 g saure Sahne, schwarzer Kaviar, 
Forellenkaviar  

Blinis mit Kaviar
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